
168 Besprechungen
über die Junge syrisch-jJakobitische Kirche ın der Krisenzeit des und Jahrhunderts.
EKr gibt zunächst; ıne ausführliche, immer wiedern belegte Auskunft über die Entwicklung
der hierarchischen Gliederung (Patriarchat « Antiochien », Herausbildung des Maphrianats
1m ehemals persischen sten des Patrıarchats, Metropolitanverfassung, Mönchtum) SOWI1e
über das relig1öse un allmählich anhebende wissenschaftliche Leben Wir erfahren interes-
sante Kiınzelheiten ber die und wechselvolle Sıtuation unter dem Islam und über die
benachbarten orjentalischen Kirchen VO:  e den glaubensverwandten Kopten bis Zı den Maroniten.
Die Beschränkung auf eınen verhältnismässig kurzen Zeitraum vermehrt noch den Eigenwert
seıner Untersuchungen ; dank der zahlreichen Anmerkungen, der Register und 'Tafeln ist;
ıne restlose Erfassung des dargebotenen Stoffes garantıert. Der abschliessende Ausblick zeig
schon die Bedeutung der syrisch-]Jakobitischen Kirche für ihre künftige Mittlerrolle zwischen
östlichem un! westlichem Christentum 1M Zeitalter der Kreuzzüge auf. Wır sind gespann'
autf weıtere Veröffentlichungen des jungen Autors

Joseph Molitor

a S, T’he Balavarıanı. Buddhast Tale from the OChrıstran ast
publıcatıon of the Near Kastern Center Unı1versıty of Calıfornıia, L0s Angeles.
Universıty of Calıfornıa Press, 1966 187 geb 6.0  ©

Balavarıanı ist, die georgische Bezeichnung für die seıt dem Frühmittelalter 1m christlichen
Morgenland und dann uch 1M Abendland weitverbreitete Legende VO. Mönch Barlaam
und dem Königssohn Josaphat (georgisch Balahvar und Jodasaph,) ıne freie Bearbeitung
der indischen Lebensgeschichte VO  w (+autama Buddha.

1Ilıa Abuladze hat angs uch ıne umfangreiche Einführung (S 19-41 geschrieben.
Die Buddhalegende hat; auf dem Wege einem christlichen Heiligenleben verschiedene
Entwicklungsphasen durchschritten. Bruchstücke mıit einıgen Episoden un Fabeln finden
sich schon ın manıiıchäischen Fragmenten A UuSs Zentralasıien, ın Iranısch un Alttürkisch Z6-
schrieben. Höchstwahrscheinlich ist unter dem gZgrOsSsCH Sassanıden Chosrau (531-574) die
Legende 1! Mittelpersische (Pehlewi) übertragen worden un! dann die Wende VO

Z 1INns Syrische ın der Korm einer nestorianischen Heiligenbiographie. ach Abuladze
erfolgte uch ıne Übersetzung INs Arabische unter den ersten Abbasıden (8.-9 Jh.), ohl
VO christlicher Seıte. Im Kitab al-Fihrist des Abu ’l-Faradsch al-Nadım (10 Jh.), einer Biblho-
graphie arabischer Literatur, findet, sich uch das uch über Bilauhar und Büdasaf » und eın
besonderes uch VO Büdasaf VO  — ıhm selbst » verzeichnet. Der griechische neubearbeitete
Mönchsroman Barlaam und Josaphat » wird VO  — Dölger, Henri Gregoire un!' (GGarıtte
dem A US eiıner christlich-arabischen Kamıiılie stammenden Kirchenlehrer Johannes V, Damaskus
(T 750) zugeschrieben. ach Zotenberg, Peeters, Halkin, Tarchnischwili, utsubidze und
dem ert. uUuNseTES Buches, Lang, wurde die griechische Übersetzung der Redaktion
auf der Grundlage eines georgischen Textes 1mM Iviron-Kloster auf dem Athos nde des

Jhs. geschaffen. Übrigens gibt noch ıne kürzere georgische Fassung unter dem 'I‘hitel
Weisheit Balahvars » dıe 1895 1n 'Tiflis VO Takaischwiauli un! 1937 daselbst VO: Abuladze

ın Urtexte ediert wurde.
Neben der bisher bekannten georgischen Hs 36 des griechischen Patriarchats VO.  — Jerusalem

(vgl Tarchnischwili, (G(eschichte der kirchlichen georgischen Literatur, Rom 1955, 479 un:'
394) ist die bis dahin 1Ur sehr unvollständig bekannte Jerusalemer Hs 140 1MmM Jahre 1956
durch ıne Mikrofilmaufnahme ganz zugänglich geworden. Ilıa Abuladze edierte diesen DSCOT -
gischen Balavarıanı- Text 1mM folgenden Jahre (Tiflis 1957 Ihn konnte jetz 1966 Lang
1n eıner englischen Übersetzung der abendländischen Welt vorlegen (S 53-180). Vorher (S
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48-50 bringt 1n englischer Übertragung einen georgischen Hymnus ZUMN Maı (;edächtnis
des edien und verdienstvollen hl Jodasaph, Königs der Indier »S ist; der Hs des griechischen
Patriarchats VO  - Jerusalem (ca, 1065 niedergeschrieben ; die Vorlage stammt A Uus dem Jh.)
entnommen.

Dem eigentlichen Balavarıanı- Text hat Lang nıcht L1LUTL: eın englisches Sprachkleid
gelegt, das gahlız n  u das georgische Original erkennen lässt, sondern ihm uch gelehrte An-
merkungen beigegeben, 1n denen VOL Verschreibungen, Falschübertragungen, Einflüssen der
arabıschen Version, buddhistischen und maniıchäischen Auffassungen die ede ist. iınter

und 96 finden WIT je Tafeln (miıt emn Photos), Illustrationen ZU Lext,
die ber nıcht AuUuSs der der Übersetzung zugrunde liegenden Hs 140 stammen. Sie sind nach einer
leider 1U zusammenfassenden Angabe auf B folgendermassen Wa verteilen 'Tatel nach

80) ben griechische Hs Iyiron 463 (Athos), unten christl.-arab. Hs Nr. 5/5 des Klosters
VO  - Deir al-Schir (Libanon). Tafel I1 (nach SÜ) oberes und mittleres Photo Hs Ivyiron
463 ; unteres griechische Hs 338 Cambridge (King’s College). Tafel 1344 (nach 96) oberes
und mittleres Photo Hs Iviron 463, unteres christl.-arab. Hs Nr. 5/5 Deıir al-Schir. A ara

(nach 96) ben und ınten Hs Iviron 463 Die beigefügte Bibliographie (S 181-183)
unterrichtet über alle weiterführende Spezlalliteratur.

Alles In allem eın sehr empfehlenswertes Buch, das uch den Nichtorientalisten gut 1n die
anfallenden Probleme einführt. Joseph Molitor

di (Revue de Kartvelologıe) M No 48-4.9
D3 51 XN XI No 50-51 A Sa XX LK AL No 5253
200 5a Jeweiıls mıt Abbildungen oder Karten Publıee AaVEC le de
Centre Natıional de la echerche Scientifique, Parıs. Die beıden ersten
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Das Doppelheft 1965 beginnt miıt einem Nachruf aut Michael Tseretelı (miıt Photo) AaAUus der
Feder des Herausgebers 15 Seine (}+emahlıin 1N 0O Salıa spricht unter Benutzung
VO. Publikationen VO  - Kekelidze, Nutsubidze, Baramidze un 'Tsereteli über

LI/’1mportance lıtterarıre et scıentıfique du DoemME medieval georgıen Le (’hevalıer Ia DCWUÜ de

tıgre » mıiıt einem Portrait Rustavelis, das TSt 1960 ın Jerusalem aufgefunden wur de.
—— Aa lexander dz beschäftigt sich mıit dem georgischen Nationaldichter, des S11

S0X Jährıiges Jubiläum (a Sept. 1966 ın (Georgıen gefeiert wurde Ola Rustavelr el SCS

contemporaıns (31-39) Auf eın gahz anderes (Gebiet führt unls afo mit seinem Tiıke
Les sıbılantes Iabrialısees MAansS les Lan ques CAUCASLYUES septentrionales Aus den Studien
über die altgeorgische Interatur (russisch) Tiflis 1955 VO  —_ Kekelidze folgt eiIn AUuS 244
250 CWONNECNEL Auszug, betitelt IIn mMONUMENL ANCONNU de atterature gEOTQLENNE 61-68)
über eıiınen byzantinischen Mönch Johannes, dessen Kiltern Theophylakt un Vassılıa hiessen,
ohl ZUT> Zeit Kailser Basılıus’ 867-886). Salıa bringt die Wortsetzung ge1ıner
zusammenfassenden Darstellung La Istterature georqgrennNe (XIIIe-XÄLIX® sıecles).
SCYNHNOV berichtet; über La conquete de !’ Azerbaidjan les Seldjoucıdes (99-108) nach syrischen
Quellen. Megrelidze schreibt (109-111) Sur l’orıgine du culte de Dronysos (Vakzx
acchus — A guna) et du MOL van Y. Z V m Unterzeichneten folgt eın Beıtrag : Syrısche Lesarten
vm altgeorgıischen Tetraevangelhum( Kıne Untersuchung VO.  — Pätsch handelt
sodann 119-128) über Ihe konjunktionslose Verbindung ZWELET Verbalbegriffe vm Alt aund

Neugeorgıischen. Schmidt unterrichtet unNns über Indogermanısches Medrium und
Satavıso vm (Heorgischen( Fähnrich ersta; eıinen vorläufigen Bericht über


